
Folgt mensch sachdienlichen Hinweisen aus der Bevölkerung, was denn Ökologie ausmache,
stellt sich schnell heraus: Ökologie ist ein linkes, na ja zumindest fortschrittliches Politikfeld,
zweitens ist Deutschland auf dem Weg in den nachhaltigen Öko-Kapitalismus und der ist voll
gut und drittens heißt Frau Merkel jetzt Trittin und der wird doch von Moskau bezahlt. Auf
letzteres können wir wegen unserer bescheidenen Russisch-Kenntnisse nicht eingehen, der
geneigten LeserIn sei verraten, dass wir die beiden ersten Punkte mit diesem Artikel um so
nachhaltiger zerlegen wollen.
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Frischkornbrei und Sanddornsaft

Ein Blick auf die Ökologie-
Geschichte wird die Erwar-
tung, auf eine Sammlung linker
Polit-Ansätze zu stoßen, ent-
täuschen. Schon zu Beginn des
20. Jh. huldigten Naturschutz-
bewegungen einer Versöh-
nungsideologie mit der Natur,
die geprägt war von antimo-
derner Zivilisationskritik völki-
scher Strömungen. Natur war
gleichbedeutend mit "deut-
scher Heimaterde". Das Ver-
ständnis einer organischen
Lebensweise passte genau in
das Konzept der "natürlich" ge-
wachsenen deutschen Volks-
gemeinschaft.
Versatzstücke reaktionärer
Ideologie sind bis heute in öko-
logischen Konzepten zu finden,
z.B.: "Überbevölkerung". Mit
der globalen Ökokrise wurde
der Gedanke populär, dass sich
irgendwie "zu viele" Menschen
auf der Erde tummeln. Als
Zuviel werden die ausge-
macht, die im Trikont leben
oder alsMigrantInnen in das vol-
le Boot der sonst so vorzüglich
funktionierenden nationalen

Gemeinschaften des Nordens
strömen.
Mit den Neuen Sozialen Be-
wegungen wurde die ökologi-
sche Frage von linken Strö-
mungen besetzt. In den Alter-
nativbewegungen verband sich
Technologie- mit Kapitalismus-
und Staatskritik.

Egal ob zeitweise von rechts
oder links besetzt - eines war
Ökologie noch nie so sehr wie
heute: Nah dran am Zeitgeist
des herrschenden Politik-
vokabulars. Nachhaltige Ent-
wicklung - engl. Sustainable
Development - ist zum Lieb-
lingsdiskurs der Eliten gewor-
den. Die ursprüngliche forst-
wirtschaftl iche Bedeutung
(nicht mehr Abholzen, als in
der gleichen Zeit nachwächst)
mutierte zum schwammigen
Etwas von Ökos und Stand-
ortpolitikerInnen.
Effizienz und Suffizienz (gut le-

ben statt viel haben) sind die
neuen Leitbilder, in geronne-
ner Form in der Studie "Zu-
kunftsfähiges Deutschland" zu
finden. Dort ist unter anderem
die geschlechtsspezifische
Arbeitsteilung nicht themati-
siert, mehr noch, aus den
Szenarien wird klar, dass die
Ausbeutungsstrukturen ver-
schärft werden. Dies lässt sich
zusammenfassen als Strategie
zur Modernisierung des kapita-
listischen Patriarchats und als
Angriff auf die Lebenssituation
von Frauen.

Ob IWF, BDI, Greenpeace
oder 3. Weltgruppen - die meis-
ten beziehen sich positiv auf
Nachhaltigkeit. Global betrach-
tet werden ökologische Gren-
zen vom Norden gesetzt, bei
deren Überschreitung der
Süden das Boot zum Un-
tergehen bringt. Dass der
Norden ein Vielfaches an Res-
sourcen verbraucht, wird im
schönen neuen Diskurs tun-
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lichst ausgeklammert. Die
Frage nach Bes i tz- und
Herrschaftsverhältnissen ist im
gemeinsamen Boot tabu.
Angesichts des permanenten
5vor12 ist für solche Mäkeleien
keine Zeit.DieVerhältnisse gel-
ten nicht mehr als Frage von
Macht und Gegenmacht, son-
dern als Frage des guten
Willens.
Der Nachhaltigkeits-Diskurs
zielt auf die letzten Reste eman-
zipatorischer Protestbewe-
gungen. "Wir unternehmen ge-
meinsame Anstrengungen zur
Rettung von Menschheit und
Natur" ist ein konsensstiftendes
Motiv, das jede kritische
Hinterfragung des unange-
messen erscheinen läßt. Wer
nicht bereitwillig aufspringt und
kräftig mitrudert im gemeinsa-
men Boot, gilt als ideologisch
und verbohrt.
An Runden Tischen der lokalen
Agenda 21 sitzen Umwelt- und
3.Weltgruppen, die vor ein
paar Jahren noch jede gemein-
same Interessenlage mit denje-
nigen, die ihnen nun gegen-
über sitzen, verneint hätten.
Der Preis für die Aufnahme in
den Kreis der Zukunftsplaner
ist die Nichthinterfragung kapi-
talistischer und rassistischer
Normalzustände. Warum die-
se Zustände auf einmal weni-

ger zu hinterfragen sind, nur
weil überall Runde Tische rums-
tehen, bleibt das Geheimnis die-
sermutiertenOpposition.
Wenn es darum geht, soziale
Bewegungen zu integrieren,
war Repression alleine nie eine
besonders geschickte Stra-
tegie. Im Gegenteil: Leute, die
sich einen Schädel machen für
den Standort vor allem die ehe-
maligen Schmuddelkinder aus
der Friedens-, Ökologie- und
Anti-Atom-Bewegung sind in al-
len Bereichen zur gemeinsa-
men Problemlösung herzlichst
willkommen. Das Know-How
und die Diskurse der Neuen
Sozialen Bewegungen werden,
sind sie einmal ihrer herr-
schaftskritischen Elemente be-
raubt, zur wertvollen Stand-
ortkompetenz.

In Zeiten runder Tische,
Genpatentierung und grünem
Atomkonsens kann ökologi-
scher Widerstand aber auch an
neuer politischer Qualität ge-
winnen. Wenn sich Gen-
forschung ständig mit nervigen
Störungen rumschlagen muß,
wenn Atomtransporte weiter-
hin zu teuerwerden, kann gera-

de an ökologischen Themen
emanzipatorisch und system-
kritisch eingegriffen werden.
Die Ambivalenz ökologisch mo-
tivierter Politik führt dazu, dass
die biographischen Übergänge
von besorgtem BürgerInnen-
protest und linkem Widerstand
f l i eßend s i nd . Be i s p i e l
Gorleben: Der zuweilen mit ei-
ner zweifelhaften Heimat-
rhetorik begründete Protest im
Wendland war wiederum
Grundlage für weitergehende
Politisierungen vieler Men-
schen. Nirgends gibt es einem
ländlichen Raum in der brd
mehr linke, antirassistisch, anti-
faschistisch oder feministisch ar-
beitende Gruppen - ein
Resultat der jahrzehntelang ge-
wachsenen Strukturen des
Anti-AKW-Widerstands und sei-
ner ständigen Konfrontation
herrschender Verhältnisse mit
konkreten Erfahrungen von
Gegenmacht.
Die Verbreiterung und Radi-
kalisierung von Anti-Gentech
und Anti-AKW-Bewegung ei-
nerseits und die Repolitisierung
der ökologischen Correctness
anderseits sind zur Zeit einige
Varianten ökologischer Politik-
ansätze, die nicht Gefahr lau-
fen, früher oder später als grü-
ne Tünche für den Standort D
verkleistert zu werden.

Wir

Geschmacksfragen:
Sägen, Müslis und
Parteibücher
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